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focus 
 entsorgung

Das eidgenössische Nuklear-
sicherheitsinspektorat (eNSI) 
kam bei der Überprüfung des 
«2x2-Vorschlags» der Natio-
nalen Genossenschaft für die 
Lagerung radioaktiver Abfälle 
(Nagra) zum Schluss, dass Nörd-
lich Lägern in etappe 3 weiter 
untersucht werden soll. Das 
bundesamt für energie (bFe) 
hat entschieden, das Haupter-
gebnis bereits im Dezember zu 
kommunizieren. Dies ermög-
licht es, dass mit den zusätz-
lich notwendigen Arbeiten für 
Nördlich Lägern frühzeitig be-
gonnen werden kann. So wird 
eine Verzögerung des zeitplans 
vermieden. Das eNSI wird sein 
Gutachten im April 2017 publi-
zieren. Die Nagra empfahl in ih-
rem Anfang 2015 eingereichten 
«2x2-Vorschlag» die regionen 
Jura-Südfuss, Nördlich Lägern, 
Südranden sowie Wellenberg 
zurückzustellen und die weite-
ren Untersuchungen auf die re-
gionen Jura Ost und zürich Nor-
dost zu beschränken. Die mitte 
2016 von der Nagra eingereichte 
zusatzdokumentation zum Indi-
kator «Tiefenlage im Hinblick 
auf bautechnische machbarkeit» 
diente dem eNSI als ergänzende 

Grundlage zur beurteilung, ob 
Nördlich Lägern zurückgestellt 
werden soll. Welche regionen 
in etappe 3 definitiv untersucht 
 werden, entscheidet der bundes-
rat voraus sicht lich ende 2018. 
bereits vor der bekanntgabe des 
Hauptergebnisses des eNSI Gut-
achtens begann die Nagra mit 
3D-seismischen messungen in 
Nördlich Lägern. Anfang 2017 
wird die Nagra zudem Sondier-
gesuche für Nördlich Lägern ein-
reichen. Für Jura Ost und zürich 
Nordost hat sie im September je 
acht solche Gesuche eingereicht. 
momentan prüft das bFe diese 
Gesuche auf Vollständigkeit und 
das eNSI führt eine Grobprüfung 
durch. Dabei analysiert es die 
Gesuche auf Nachvollziehbarkeit 
und Detaillierungsgrad. Nach 
erfolgten Prüfungen werden die 
Gesuche Anfang 2017 während 
30 Tage öffentlich aufgelegt. Die 
Kantone können dazu Stellung 
nehmen und von Sondierboh-
rungen betroffene haben die 
möglichkeit beim bFe einsprache 
zu erheben. bewilligt werden die 
Sondiergesuche vom eidgenössi-
schen Departement für Umwelt, 
Verkehr, energie und Kommuni-
kation (UVeK) noch in etappe 2, 
so dass die Nagra die  Arbeiten 
in etappe 3 ausführen kann. 
Die bohrungen dienen dazu, 
die   tieferen Gesteinsschichten 
weiter zu erkunden. 
Vorerst wünscht Ihnen das bun-
desamt für energie geruhsame 
Festtage und ein gutes, neues 
Jahr. Wir werden Sie auch im 
2017 über das Sachplanverfah-
ren auf dem Laufenden halten.

der präZisere Blick in 
den  untergrund

Ende 2015 und Anfang 2016 hat die Nagra 3D-seismische 
Messungen in den Standortregionen Jura Ost und Zürich 
Nordost durchgeführt, um den Untergrund grossflächig zu 
untersuchen. Derzeit laufen die 3D-seismischen Messun-
gen auch in der Standortregion Nördlich Lägern. Mit Son-
dierbohrungen soll der Untergrund in diesen Regionen in 
Etappe 3 noch präziser erforscht werden. 
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Auf den bohrplätzen wird rund um die Uhr gearbeitet.

Fortsetzung auf Seite 2



2

FOCUS  eNTSOrGUNG

bei den bohrungen wird schrittweise rotierendes bohrgestänge 
in die erde vorgetrieben. Das bodenmaterial schiebt sich dabei 
in die längliche Vertiefung der Sonde. Diese wird aus dem bo-
den gezogen und das darin erhaltene material wissenschaftlich 
untersucht. Damit können die für die Lagerung radioaktiver 
Abfälle relevanten Wirtgesteine und die umgebenden rah-
mengesteine genauer analysiert werden. Die Untersuchungen 
am gelösten bodenmaterial geben Hinweise zur Sicherheit und 
bautechnischen machbarkeit eines geologischen Tiefenlagers. 
bevor diese bohrungen jedoch durchgeführt werden können, 

müssen sie bewilligt werden. Die bewilligung erfolgt durch das 
UVeK. Dieses erteilt die bewilligung noch in etappe 2, gebohrt 
wird jedoch erst ab beginn der etappe 3. Die einzelnen boh-
rungen sollen  innerhalb von sechs bis 12 monaten ausgeführt 
werden. Der Aufbau und die Durchführung wird einige zeit in 
Anspruch nehmen. Hauptziel ist es nicht, die Untersuchungen 
möglichst schnell zu vollenden, sondern den Untergrund für 
ein geologisches Tiefenlager genau zu analysieren und offene 
sicherheitstechnische Fragen zu klären.  

BohrplätZe in Jura ost  
und Zürich nordost 

Die Nagra schlägt für Jura Ost und Zürich Nordost jeweils 
acht Bohrplätze vor. In Jura Ost je zwei Bohrplätze in Böz-
berg, Effingen und Remingen sowie einen in Riniken und 
Zeihen. In Zürich Nordost sind es drei Bohrplätze in Trül-
likon sowie jeweils einer in Dachsen, Laufen, Marthalen, 
Reihnau und Uhwiesen. 

es handelt sich also insgesamt um 16 vorgeschlagene bohrplät-
ze. Für jeden bohrplatz reichte die Nagra ein Gesuch ein, wofür 
sie eine bewilligung des UVeKs benötigt. Jedoch beabsichtigt 
die Nagra, an drei bis fünf Orten pro Standortregion zu bohren. 
Das heisst konkret, wo tatsächlich gebohrt wird, bleibt bis zu 
den Auswertungen der 3D-seismischen messungen offen. Die 
potenziellen bohrplätze in der region Nördlich Lägern werden 
Anfang 2017 bekannt, wenn die Nagra die entsprechenden Ge-
suche einreicht.

Fortsetzung von Seite 1

 bohrplatz

 bestehende Tiefbohrung

 Standortareal OFA

 Landesgrenze

   Für die Sondierung relevanter Lagerperimeter SmA

 Für die Sondiergesuche relevanter Lagerperimeter HAA

   Geologisches Standortgebiet SmA

  Geologisches Standortgebiet HAA

Jura Ost zürich Nordost
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Die von der Nagra eingereichten Sondiergesuche werden 
vom Bundesamt für Energie auf Vollständigkeit geprüft, 
genauer, von der Sektion Kernenergierecht. Leiter der 
Vollständigkeitsprüfung ist Peter Raible. Er koordiniert 
 zusammen mit anderen Behörden die Prüfung und das 
weitere Vorgehen. 

Herr Raible, die Nagra hat Gesuche für Sondierbohrungen 
in den vorgeschlagenen Standortregionen Jura Ost und Zü-
rich Nordost eingereicht. Wozu dienen diese Gesuche und 
was geschieht mit ihnen? Sondierbohrungen sind erdwissen-
schaftliche Untersuchungen zur erkundung des Untergrundes 
im Hinblick auf die errichtung eines geologischen Tiefenlagers 
für die Lagerung von radioaktiven Abfällen. Sondierbohrungen 
dieser Art sind bewilligungspflichtig. Das bundesamt für energie 
ist hierzu die verfahrensleitende behörde. Derzeit überprüfen wir 
zusammen mit unseren Fachämtern, ob die Gesuche vollstän-
dig sind. bei Vollständigkeit werden die Gesuche anschliessend 
während 30 Tagen in der jeweiligen Gemeinde, wo eine boh-
rung stattfinden soll, öffentlich aufgelegt. Die Gesuche werden 
zudem auf der Webseite des bundesamts für energie und der 
Nagra für alle einsehbar publiziert.

Eine öffentliche Auflage bedeutet doch, dass alle ihre 
 Äusserungen dazu kundgeben können. Während der öf-
fentlichen Auflage können Personen, die potenziell von der 
bewilligungserteilung in ihren rechten und Pflichten betroffen 
sind, die Unterlagen einsehen und allenfalls einsprache erheben. 

zur einsprache ist legitimiert, wer von den Auswirkungen der 
bewilligungserteilung in irgendeiner konkreten Form betroffen 
ist. 

Nochmals kurz zusammengefasst: die Sondiergesuche 
wurden eingereicht, vom Bundesamt für Energie geprüft 
und nun erfolgt eine öffentliche Auflage. Warum braucht 
es diese, wenn klar ist, dass Bohrungen stattfinden 
 werden? Im rahmen des bewilligungsverfahrens werden u. a. 
auch die Auswirkungen der bohrungen (Verkehr, Lärm, etc.) auf 
die Anwohnenden überprüft. Die behörden verfügen dazu zwar 
über alle notwendigen Unterlagen, können aber nicht jeden ein-
zelfall im Detail vor Ort überprüfen. Indem betroffene Personen 
mittels einsprache auf ihnen drohende Nachteile hinweisen, hel-
fen sie uns, eine möglichst gute Lösung für alle betroffenen zu 
finden. 

Das heisst, die «Einsprachen» der Betroffenen fliessen 
dann schliesslich in den Entscheid mit ein, wo effektiv ge-
bohrt wird? Die Nagra hat in ihren Gesuchen für jede bohrung 
einen Standort vorgeschlagen, zu dem sie nach Durchführung 
einer Interessensabwägung gelangt ist. Sollten einsprachen auf-
zeigen, dass die von der Nagra gewählten Standorte zu über-
mässigen belastungen der Anwohnenden oder der Umwelt füh-
ren sollten, kann die erteilung der bewilligung am beantragten 
Ort verweigert werden. Die Nagra müsste in einem solchen Fall 
einen besser geeigneten Standort finden und das bewilligungs-
gesuch überarbeiten. 

Was muss ich also als Betroffene für eine Einsprache be-
sonders beachten? Das Verfahren ist für einsprechende kos-
tenlos. es ist allerdings wichtig, dass eine allfällige einsprache 
innert der 30-tägigen Frist gemacht wird. eine Teilnahme am 
Verfahren zu einem späteren zeitpunkt ist nach Ablauf der Frist 
nicht mehr möglich.

Das Interview führte Seraina Branschi, Fachspezialistin Grundlagen Entsorgung 
beim Bundesamt für Energie.

¬ PorTräT

peter  
raiBle 

Peter raible ist Fachspezialist  
für das Kernenergierecht beim  
bundesamt für energie
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 fakten Zu den eingereichten sondiergesuchen

wann?  Gebohrt werden soll unmittelbar nach Abschluss von etappe 2, d. h. ab beginn etappe 3.  

wo? Weitere Informationen zu den jeweiligen bohrplätzen finden Sie unter  folgendem Link: 

www.nagra.ch/de/news/news-detail/nagra-reicht-16-gesuche-fuer-sondierbohrungen-ein.html  

Alle informationen zur öffentlichen Auflage finden Sie unter www.bfe.admin.ch 
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was Bisher geschah

Die Nagra hat Anfang 2015 ihren «2x2-Vorschlag» eingereicht. 
Während der Prüfung tauchten gemäss eNSI offene Fragen 
bezüglich der «Tiefenlage im Hinblick auf die bautechnische 
machbarkeit» eines geologischen Tiefenlagers auf. Die Nagra 
musste in einer zusatzdokumentation die maximale Tiefenlage 
weiter untersuchen. Im August 2016 legte die Nagra die vom 
eNSI geforderte zusatzdokumentation vor. Sie lieferte vertieftere 
begründungen, weshalb die Standortregion Nördlich Lägern aus 
ihrer Sicht in etappe 3 nicht weiter zu untersuchen sei. Nun steht 
fest, dass das eNSI die zurückstellung von Nördlich Lägern nicht 
unterstützt und empfiehlt, die region auch in etappe 3 weiter 
zu untersuchen.

schachtkopfanlagen

Wichtiger bestandteil eines geologischen Tiefenlagers sind die 
so genannten Schachtkopfanlagen. Die Platzierung dieser ober-
irdischen Anlagen für die Lüftungs- und bauschächte wird in 
etappe 3 in zusammenarbeit mit den Standortkantonen und 
-regionen festgelegt. Im November hat die Nagra dazu einen 
bericht veröffentlicht.

Blick in die Zukunft

Im Frühjahr 2017 wird das eNSI sein Gutachten zum «2x2-Vor-
schlag» der Nagra vorlegen. bereits jetzt ist bekannt, dass das 
eNSI aus sicherheitstechnischen Gründen empfiehlt, neben Jura 
Ost und zürich Nordost auch Nördlich Lägern in etappe 3 weiter 
zu untersuchen. Nach der Veröffentlichung des Gutachtens wird 
die Kommission für nukleare Sicherheit (KNS) das Gutachten des 
eNSI prüfen und innert drei monaten Stellung zur bewertung 
des eNSI nehmen. Das Gutachten inklusive der bewertung der 
KNS geht voraussichtlich ende 2017 zusammen mit den für die 
etappe 2 relevanten berichten in die Vernehmlassung. Der bun-
desratsentscheid zur etappe 2 wird ende 2018 erwartet. erst 
durch den entscheid des bundesrates steht fest, welche Stand-
orte in etappe 3 definitiv weiter untersucht werden.

2017 steht auch die Prüfung des entsorgungsprogramms 2016 
an. Das entsorgungsprogramm liefert einen Überblick über den 
Stand der entsorgung sowie die Planung bis zur Ausserbetrieb-
nahme der Kernanlagen und beantwortet unter anderem Fra-
gen zu Kosten und benötigtem Platz in einem geologischen Tie-
fenlager. Die Nagra muss das entsorgungsprogramm bis ende 
Jahr einreichen. Danach wird es von den zuständigen behörden 
überprüft. entsorgungsprogramm und Prüfberichte gehen vo-
raussichtlich mitte 2018 in die Vernehmlassung. Dann können 
Kantone, politische Parteien und Interessierte während der drei-
monatigen Vernehmlassung Stellung dazu nehmen. ebenfalls 
bis ende Jahr wird Swissnuclear die Kostenstudien 2016 bei der 
Kommission STeNFO (Stilllegungs- und entsorgungsfonds) ein-
reichen. Diese werden im Auftrag der STeNFO durch das eNSI 
und externe experten geprüft. Die Kostenstudien beinhalten 
neben den Stilllegungs- und entsorgungskosten auch die Kos-
ten für die sogenannte Nachbetriebsphase. Die Kosten müssen 
gemäss Kernenergieverordnung alle fünf Jahre neu geschätzt 
werden.

wo kann ich mich  informieren?

ÀÀ  Die meisten Akteurinnen und Akteure  
im  Auswahl verfahren für geologische Tiefenlager  
bieten Informationen auf dem Internet an. 

ÀÀ  Auf der Seite des bundesamts für energie bFe –  
www.radioaktiveabfaelle.ch – können Sie den elektro-
nischen «Newsletter Tiefenlager» abonnieren, finden 
Antworten auf häufige Fragen sowie broschüren, berichte 
und vieles mehr zum Herunterladen und bestellen. 
 
ÀÀ  Unter www.bfe.admin.ch/partizipation finden Sie die 

Links zu den Webseiten der Regionalkonferenzen

ÀÀ  Diskutieren am «Treffpunkt Tiefenlager» 
Das bFe führt regelmässig Veranstaltungen vor Ort durch. 
Am «Treffpunkt Tiefenlager» steht das persönliche Ge-
spräch im zentrum. Daneben  können die  besucherinnen 
und besucher kurze  referate  hören und die heute zur 
Diskussion stehenden Areale für die  Oberflächenanlage 
besichtigen. 
 
Die Termine des «Treffpunkt Tiefenlager» werden 
 aufgeschaltet unter www.bfe.admin.ch/treffpunkt.  
Die nächsten Treffpunkte finden im Frühjahr 2017  
statt.
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